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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 11. Juli(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht v. Bayern:

Tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit, die am
Abend vielfach auflebte. Nächtliche Erkunduugs-
ka'mpfe. Ein stärkerer Vorstoß des Feindes
nordöstlich von Bethuve wurde abgewiesen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Lebhafte Fenertätigkeit zwischen Aisne und

Marne. Erneute Teilangriffe, die der Feind
aus dem Walde von Villers Cotterets heraus
ausführte, drückten unsere Posten in den Savie-
resgruud zurück.

Von einem Geschwader von6 amerikanischen
Flugzeugen, die Koblenz angreifen wollten,
fielenS Flugzeuge in unsere Hand. Die Be¬
satzungen wurden gefangen.

Der erste Generatquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  11. Juli, abends. (WTB. Amtlich.)

Von de» Kamffronten nichts Neues.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, t 1. Juli . (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart: Auf dem italienischen Kriegsschauplatz
keine nennenswerten Ereignisse. In Albanien
haben sich unsere Truppen in einer neuen Wider¬
standslinie eingerichtet. Eine in Devolita vor¬
fühlende französische Kompagnie wurde abgewiesen.

Der Chef des Generalstabs.

RunSschau.
Frankfurt,  10 . Juli . Die „Franks. Ztg."

meldet aus Berlin: Der Reichskanzler Graf Hert-
lmg wird morgen vormittag in Berlin eintreffen und
mit ihm zusammen wird auch der Staatssekretär
des Aeußern, Herr von Hintze, aus dem Großen
Hauptquartier nach Berlin kommen. Der Reichs¬
kanzler wird im Hauptausschuß des Reichstags,
dem Wunsche der Reichstagsmehrheiten entsprechend,
Aufklärung über seine auch weiterhin zu befolgende
auswärtige Politik geben. Der neue Staatssekretär
will die Gelegenheit wahrnehmen, sich mit den
Bhrern der großen Fraktionen über die politische
k-age zu besprechen. Bis zur definitiven Ernennung
des Herrn von Hintze zum Staatssekretär des
Äußern, die wahrscheinlich nach der Besprechung
Mt den Parteiführen erfolgen wird, wird der Unter¬
staatssekretär von Bussche die Geschäfte des Aus¬
wärtigen Amtes führen.

Berlin,  11 . Juli . Im Hauptausschuß des
Reichstags nahm heute der Reichskanzler Graf
Hertling  das Wort. Er erklärte, daß der Wechsel
N der Leitung des Auswärtigen Amts an dein
«urs der gesamten Reichspolitik nicht das Geringste
andern werde. Sowohl die innere wie die äußere
Pvütik des Reiches wird sich nach wie vor auf den
b» s" ^ wegen, die in den früheren Erklärungen

K̂ ö̂ rs yorgxzgichnxt waren. Soweit der
-nulle der Regierung in Betracht kommt, sollen in
"politischer Hinsicht alle gegebenen Zusagen ein-
Schmen werden. Nach außen hin ist die Reichs-
M.Ulk programmatisch in der Antwort auf die
snedensnote des Papstes festgeleat. Aller Welt ist

die Friedensbereitschaft der deutschen Regierung seit !
langem bekannt; es hat sich daran auch weder bis-
her was geändert, noch wird dies in Zukunft ge¬
schehen. Dem gegenüber steht aber die Tatsache
fest, daß der Vernichtungswille der Feinde nach wie
vor auf das stärkste hervortritt, zuletzt erst wieder
in den Reden von Wilson und Balfour. Solange
darin kein Wandel geschieht, sind wir zum Weiter¬
kämpfen um unsere Freiheit und Wohlfahrt genötigt. .
An der Bereitwilligkeit, auf wirklich ernste Ver¬
handlungsvorschläge der uns feindlichen Mächte ein¬
zugehen, ist aber die politische Reichsleitung mit der
Obersten Heeresleitung vollkommen einig. Der
Kanzler berührte dann noch im einzelnen die poli¬
tischen Zukunftsprogramme im Osten und Westen
und kam dabei zu dem Ergebnis, daß das Regie¬
rungsprogramm sich nach beiden Richtungen hin mit
den Erklärungen decke, die schon im November 1917
abgegeben und von der überwiegenden Mehrheit des
Reichstags gebilligt worden seien. Die anderweitige
Besetzung des Auswärtigen Amts sei nicht auf sach¬
liche Meinungsverschiedenheiten, sondern nur auf
Erwägungen persönlicher Art. zurückzuführen, über
die der Kanzler vertraulich nähere Ausschlüsse gab.
Der als Nachfolger des Staatssekretärs v. Kühl¬
mann in Aussicht genommene Gesandte von Hintze
habe die bindende Erklärung abgegeben, daß er in
jeder Hinsicht die bisherige Politik des Reichskanz¬
lers mitmachen werde. — Weiter liegt der Bericht
aus dem Hauptausschuß im Augenblick nicht vor;
doch hören wir von parlamentarischer Seite, daß
die Lage als entspannt angesehen werden darf. Die
Erklärungen, die Graf Hertling abgegeben hat, auch
über die Gründe des Rücktritts des Staatssekretärs
von Kühlmann, haben befriedigt. Abg. Scheidemann
hat, wie versichert wird, beruhigt und sachlich ge¬
sprochen. Abg. Gröber stellte sich auf die Seite des
Kanzlers. Es sprachen dann noch die Abg. Strese-
mann von den Nationalliberalen und Fischer von
der Fortschrittlichen Volkspartei. Daß die sozial¬
demokratische Mehrheit den Kriegskrediten zustimmt, ist
nicht mehr zweifelhaft. Vizekanzlerv. Payer hat sich
heute in persönliche Verbindung mit Herrn v. Hintze
gesetzt. Aus parlamentarischen Kreisen wird der Voss.
Ztg. gemeldet, daß die Aussprache des Herrn von
Payer mit dem voraussichtlichen neuen Staatssekre¬
tär v. Hintze so befriedigend ausgefallen ist, daß
einem ersprießlichen Zusammenarbeiten nichts im
Wege steht. Eine Payer -Krisis besteht jedenfalls
nicht.

Kopenhagen,  11 . Juli . Von der englischen
Presse wird jetzt bestätigt, daß mit der von der
Entente inspirierten Ermordung Mirbachs der ge¬
heime Wunsch verbunden war, Deutschland zu einer
bewaffneten SRafexpedition ähnlich wie der s, Zt.
gegen China gerichteten, zu veranlassen, und da¬
durch das russische Voll! zu energischem Widerstand
zu veranlassen.

Berlin,  10 . Juli . Wie aus Moskau berichtet
wird, ist ein Anschlag ans ein Mitglied des bol¬
schewistischen Kriegsrats, den früheren Stadtkom¬
mandanten von Petersburg, Blagowarow, verübt
worden. Einige Unbekannte feuerten mehrere Re-
volverschüffe auf ihn ab, als er sich auf der Rück¬
fahrt von einer Sitzung des Kriegsrats nach seiner
Wohnung befand. Blagowarow blieb unverletzt.
Die Verüber des Anschlags entkamen.

Moskau,  8 . Juli . (WTB .) In der Richtung
Jekaterinenburg—Tscheljabinsk rücken die Räte¬
truppen gegen Tschechen und Kosaken siegreich vor,
ebenso in der Richtung auf Tobolsk. Im Kuban¬
gebiet wurden die Stationen Weliko-Kajascheskaja
und Teegowaja von Kosaken besetzt.

Amsterdam,  11 . Juli . „Times" meldet aus
Tokio, daß bei den Gefechten in den Straßen von
Wladiwostock die Bolschewiki 159 Tote und 40 Ge¬
sänge verloren, während die Tschechen, die siegreich
blieben, nur drei Tote und einige Gefangene ein¬
büßten. >

Bern,  9 . Juli . (WTB .) Das Bundesgericht
verurteilte den italienischen Journalisten Perri
Letter, Verfassereines Artikels betitelt: „Dokumente",
zu 15 Tage Gefängnis, 200 Frcs . Buße und 100
Frcs . Gerichtsgebühren wegen Beleidigung des
deutschen Bolkes und des deutschen Kaisers.

Basel,  11 . Juli . Nach einer Londoner Mel¬
dung weist die englische Verlustliste  im Juni
117 260 Namen an Toten, Verwundeten und Ver¬
mißten auf. (GKG.)

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Juli . Unter dem Vorsitz von

Gemeinderat ObermeisterL. Häußermann -Stutt-
gart fand im Charlottenhvf in Stuttgart eine Tag¬
ung des Verbandes Süddeutscher Häuteverwertungs-
Vereinigungen statt, bei der 45 Genossenschasen aus
Baden, Bayern, Elsaß-Lothringen, Hessen, Preußen
und Württemberg vertreten waren. Hauptgegen¬
stand der Beratungen war die schon im Vorjahr
beschlossene Gründung einer Handelsgesellschaft des
Süddeutschen Häuteverwertungsverbands zur um¬
fassenden und großzügigen Verwertung der Schlacht¬
nebenprodukte. 20 Genossenschaften erklärten ihren
sofortigen Beitritt zu der Neugründung, 17 behielten
sich die Entscheidung über ihre Stellungnahme bis
zum 1. Oktober vor und nur 8 Genossenschaften
lehnten den Beitritt ab. Der Verband umfaßt
nunmehr 81 Genossenschaften. Die Häutepreise
seien ab 20. Oktober 1917 in Durchschnittseinheits-
preise für Kuh-, Rinder-, Ochsen- einerseits und
Bullenhäute andererseits umgruppiert worden. Diese
ganze Preisgestaltung habe sich aber als eine durch¬
greifende Preisermäßigung herausgestellt insofern,
als die zahlenmäßig im Anwachsen begriffenen
leichten Häute durch den Einheitssatz ganz wesent¬
lich weniger erhielten und nur die schweren Häute
eine Erhöhung erfuhren. Der Bericht fragt, was
eine Steigerung von nur 17°/» bei den Häutepreisen
besagen wolle, die durch schärfere Beschlagnahme¬
vorschriften und erhöhte Schadensvergütung längst
ausgeglichen sei gegenüber Steigerungen beim Leder
von 102°/v, beim Vieh von 154°/«, bei Schuhen
300°/». Auch bei den Kalbfellen und Schaffellen
seien die Preise seit der Beschlagnahme nicht ge¬
ändert, obwohl beispielsweise die Wollpreise be¬

deutend in die Höhe gegangen seien und damit die
Erhöhung der Schaffellpreise begründet. So könne
es nicht mehr weitergehen, zumal auch keine Ge¬
neigtheit bestehe, den Häuteverwertungen trotz Steige¬
rung der Salzpreise, Kordel- und Bindfadenpreise,
Löhne und Fuhrlöhne um ein Mehrhundertfaches die
Kosten für Schaffung und Unterhaltung der Sam¬
melladestellen wieder abzunehmen. Bei den übrigen
Schlachtnebenprodukten zeige sich dasselbe Bild:
nahezu alles sei beschlagnahmt oder beschlagenahme-
artig bewirtschaftet. Für Rohfette seien seit Monaten
höhere Preise festgesetzt, vom Reichskanzler aber
immer noch nicht genehmigt.

Feuerbach,  9 . Juli . Der Polizei ist es ge¬
lungen, den Täter der vielen in letzter Zeit auf
Grundstücken hiesiger Markung verübten Zwiebel¬
diebstähle in der Person eines in Zuffenhausen be¬
schäftigten ledigen Schreiners zu ermitteln. Er hat¬
eingestanden, die gestohlenen Gegenstände jeweils
in Zuffenhausen verkauft zu haben.

Tübingen.  Die hiesige Stadtverwaltung hat
sich etwa 20 Zentner Kirschen und 80—100 Zentner
Heidelbeeren aus dem Schwarzwald zugesichert und
wird die Verteilung in der Weise vornehmen, daß
jede Haushaltung 3 Pfund, jede Einzelperson1 Pfd.
Kirschen(pro Pfund 58 Pfennig) oder Heidelbeeren
erhält.

Gündelbach.  Landwirte spurten auf hiesige
Markung wieder Wildschweine. In Jägerkreisen
wird angenommen, daß in der Nähe der „Kanzel"
(im Stromberg) auch junge Wildschweine vorhanden
sind.



Auf Grund der an den evangelischen Lehrer¬
seminaren in Eßlingen und Nagold  abgehaltenen
Prüfung haben 45 Lehramtsbewerber die Befähig¬
ung zur unständigen Verwendung im Volksschul-
dienst erlangt.

Freudentäl  O/A . Besigheim, 10. Juli . Seit
1915 wird ein Unteroffizier, der in Erholungsheim
unlergebracht war, vermißt. Gestern wurde nun
im unteren Schloßsee ein Fuß, der mit einem
Stiefel bekleidet war, herausgefischt; die übrigen
Leichenteile konnten aber nicht gefunden werden,
sodaß ein Ablaß des Sees erforderlich ist.

Maulbronn.  Vor einigen Tagen wurden
auf dem hies. Hauptbahnhof vier Pferde beschlag¬
nahmt, die unerlaubter Weise aus Württemberg
ausgeführt werden sollten. Die Tiere kamen aus
dem Oberland.

Maulbronn.  Vor einigen Tagen kam ein
im Frühjahr aus der Schule entlassener Knabe in
ärzliche Behandlung, weil er durch ein Geschoß im
Gesicht schwer verwundet war. Er und sein Kame¬
rad wollten glaubhaft machen, es sei dies von
einer fremden Person geschehen. Auf energisches
Zureden stellte es sich heraus, daß durch Spieler¬
eien mit einem Terzerol das Unglück geschehen war.

Mühlacker.  Die neuartige Influenza grassiert
hier und Umgebung ziemlich beträchtlich. Die
Seuche ist aber mehr unangenehm als lebensge¬
fährlich.

Zur Witterung auf dem Lande.  Die im
Mai und in der ersten Hälfte des Juni herrschende
Trockenheit, die den Landwirten zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß gab, ist reichlich ausgeglichen worden
durch die während der 2. Junihälfte und den ersten
Julitagen eingetretenen Niederschläge. Die letzteren
besonders eine Wohltat für die Höhenlagen mit Ge¬
treide und Kartoffeln. Während der Landwirt über
dieses nasse Wetter befriedigt war, sah der Imker
betrübt zum Himmel und wünschte Sonnenschein
und große Wärme. Mit ihm seufzen auch die
Weingärtner über die herbstlich kühlen Tage. Am
Freitag morgen schien endlich der Regen versiegt zu
sein. Die dichten Wolkenschleier hatten sich ge¬
lichtet und den Tag über lachte die Sonne vom
fast wolkenlosen Himmel, sodaß die Hoffnungen auf
eine anhaltende Besserung der Witterungsverhält¬
nisse rasch im Steigen begriffen waren. Auch der
Landwirt hat vorläufig genug Regen und kühle
Witterung. Doch schon am Samstag setzte wieder¬
um Regen ein. Hoffentlich wird die Wettervorher¬
sage, die mit dem Tage Mariä Heimsuchung
<2. Juli ) verknüpft ist, sich nicht bewahrheiten. Sie
heißt bekanntlich: Wenn es an dem Tage, an dem
Maria über das Gebirge geht, regnet, so regnet es
sechs Wochen lang, bis Maria wieder über den
Berg zurückkommt. Nach der Vorhersage der Lan¬
deswetterkarte soll ein längerer Bestand besseren
Wetters in nächster Zeit ncht gesichert sein, während
nach privaten Vorhersagen bloß gewitterhafte Nieder¬
schläge mit frühsommerlichsm Wetter abwechseln.
Das Wetter war in der vergangenen Woche im
größten Teil des Reichs dasselbe wie bei uns : nur im
äußersten Nordosten des Landes (in Ostpreußen)
bildete sich in der zweiten Hälfte der Woche sommer¬
liche Hitze aus.

Aus StaS *. Bezirkt rmS /Umgebung.

Birkenfeld.  Kan . Rudolf Rockenbauch,
früher Finanzgehilfe beim K. Kaweralamt in Neuen¬
bürg, hat in den letzten Kämpfen das Eiserne Kreuz
II. Klasse erhalten.

m. Neuenbürg,  11 . Juli . Heute vormittag
wurden durch Schutzmann Rothfuß  von Wildbad
zwei französische Kriegsgefangene beim K. Oberamt
hier eingeliefert, welche vor acht Tagen aus dem
Gefangenenlager Mannheim entwichen sind. Dieselben
wurden in vergangener Nacht von Rothfuß beim
Windhof in Wildbad betreten und festgenommen.

Wildbad. (Eing .) Der christl.-nat. Zentralver¬
band der Forst-, Land- und Weinbergsarbeiter
Deutschlands hatte am Sonntag den 30. Juni die
gesamten Waldarbeiter des Enz- und Nagoldtales
zu einer Versammlung nach Langenbrand in das
Gasthaus zum Löwen eingeladen. Fast sämtliche
Orte waren auch vertreten. Sekretär Sauer  aus
Mainz sprach in mehr wie einstündigem Vortrag
über die Bestrebungen des Verbandes und über die
Aufgaben der Waldarbeiter. Es sei verkehrt von
den Waldarbeitern wegen ungenügendem Lohn vom
Lande abzuwandern und in der Industrie Verdienst
zu suchen. Auch die Jndustriearbeiterschaft habe
erst in den vielen Jahren durch ihre Verbandsarbeit
erreicht, daß bessere Bezahlung dort erfolgt sei. So

müsse auch durch den Zusammenschluß eine bessere
Bezahlung erstrebt werden. Viele Wünsche wurden
dann in der Lohnfrage geäußert. Auf Wunsch der
Waldarbeiter murde dann beschlossen, daß am
Sonntag den 14. Juli in Wildbad eine weitere
Versammlung für die benachbarten Forstämter ab¬
gehalten werden sollte, wo gemeinschaftlich Vorschläge
über die Holzhauerakkorde ausgestellt und später den
einzelnen König!. Forstämtern eingereicht werden
sollen. Es wurde der Wunsch geäußert, daß die
Holzhauer in diesem Jahre nicht früher den Holz¬
hauerakkord unterschreiben sollten, bis diese Lohn¬
vorschläge den einzelnen in Betracht kommenden
Forstämtern unterbreitet worden seien. Damit dies
möglichst bald geschehen kann, findet nun am Sonn¬
tag den 14. Juli in der Waldarbeiterversammlung
im Gasthaus zur alten Linde in Wildbad die Be¬
ratung der Lohnwünsche statt. (Siehe auch Ver¬
sammlungsanzeige im Anzeigenteil der heutigen
Nummer.)

Nagold, ,11 . Juli . Wegen vorgekommener
Unzuverlässigkeiten in dem Mühlebetrieb wurde
die Welschkorn(Schrot-)mühle des Heinrich Frey
auf Markung Wildberg mit sofortiger Wirkung bis
auf Weiteres geschlossen.

Nagold,  10 . Juli . Ein Oberjettinger Milch¬
händler machte die Erfahrung, daß mit dem Han-

, del in Eiern und Fleisch nach Pforzheim mehr ver¬
dient sei als beim Milchverschleiß. Aber die Polizei
kam auch hinter die Milchkannen und entdeckte den
Schmuggel zur großen Freude der umstehenden
Händler.

Calw,  11 . Juli . Auf dem gestern stattge¬
fundenen Vieh- und Schweinemarkt waren zuge-
sührt: 30 Kühe, 54 Stck. Jungvieh, 291 Stück
Milchschweine. Der Handel war auf beiden Märk¬
ten schleppend, -und es wurde verhältnismäßig wenig
abgesetzt. Es wurden bezahlt für Kühe mit Kalb
1180—1450—2000 Mk., für 1 Kalbin wurde
1700 Mk. bezahlt. Das Jungvieh wurde größten¬
teils von Händlern aufgekauft, wobei zwischen
300—680 Mk. fürs Stück bezahlt wurden. Auf
dem Schweinemarkt waren viele Händler mit ihrer
Ware vertreten, so daß ein starkes Angebot vor¬
handen war. Es wurde aber wenig abgesetzt. Be¬
zahlt wurden für das Paar 200—290—320—400 Mk.,
füe besonders starke Tiere. Es wurde wieder viel
Ware abgeführt, weil sich die Verkäufer nicht recht
an den Abschlag gewöhnen wollten. (C. T.)

Die Ernteschätzung im Jahre  1918.
Um sichere und brauchbare Unterlagen für die Kriegs¬
ernährungswirtschaft im kommenden Wirtschaftsjahr
zu erhalten, ist es erforderlich, einen zuverlässigen
Ueberblick über die zu erwartende Ernte zu gewinnen.
Zu diesem Zweck hat der Bundesrat wie im Vor¬
jahre die Vornahme einer Ernteschätzung der für die
Volksernährung und die Futtermittelwirtschaft be¬
sonders wichtigen Feldfrüchte durch die im Staats¬
anzeiger Nr . 142 abgedruckte Verordnung vom 29.
Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 465) angeordnet. Die
Erhebung findet unmittelbar vor der Ernte durch
Ermittlung des Durchschnittshektarertrags statt. Je
nach dem Eintritt der Reife der Feldfrüchte sind
diese in drei Gruppen eingeteilt. Der Ertrag des
Brotgetreides wird im Juli , jener des Futter¬
getreides und der Hülsenfrüchte im August, der
Ertrag der Hackfrüchte und einiger Gemüsesorten
während der Monate September und Oktober ge¬
schätzt. Die Erträge werden nach den für Württem¬
berg getroffenen Anordnungen für die einzelnen
Gemeinden durch einen Bezirksausschuß ermittelt,
der vom Oberamt nach Anhörung des landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins für sämtliche Bezirks¬
gemeinden eingesetzt ist und aus den Herren,Getreide¬
kommissär Weiß -Ottenhausen(Vorsitzender), Wald¬
meister H öl l - Birkenfeld und Schultheiß Krauß-
Jgelsloch besteht; dem Bezirksausschuß, der einen
Durchgang durch die Gemeinden vornimmt, tritt in
jeder Gemeinde ein Gemeindevertreter mit beratender
Stimme hinzu. Auf Grund der Ergebnisse der
Schätzung und der Ergebnisse der Anbau- und Ernte¬
flächenerhebung wird der Ernteertrag errechnet.

Gegen die Jammerbriefe aus der
Heimat.  Daß die Ernährungsverhältnisse bei
uns nicht friedensmäßig sind, es nicht sein können,
ist jedermann im deutschen Volke längst klar ge¬
worden. Denn wir sind, von überseeischen Zufuhren
abgeschnitten, im wesentlichen auf die Erzeugnisse
unserer eigenen Landwirtschaft angewiesen. Daß
Mißstände bei der Verteilung der Lebensmittel zu¬
tage treten, ist nichts weniger als angenehm. Das
Zetern und Jammern hierüber ändert jedoch nichts
an dem bestehenden Zustand — „noch steht die
Tat über dem Wort" ! Ganz verkehrt aber und
direkt unseren Interessen zuwiderlaufend ist es, in
Briefen an Angehörige, die im Felde oder gar in
Gefangenschaft sind, Verpslegungsnöte zum Gegen¬

stand der Erörterung zu machen. Denn in überaus
raffinierter Weise benutzen unsere Feinde jedes
solches Schriftstück, das sie in ihrer Gewalt befind¬
lichen Deutschen abnehmen, um im eigenen Lande
den Willen zum Durchhalten zu stärken! In
Frankreich beispielsweise hat man bereits eine ganze
Sammlung deutscher Briefe herausgegeben, die sich
mit Klagen über Lebensmittelverhältnisse beschäf¬
tigen, und in einem einleitenden Aufruf finden sich
flammende Worte des Ansporns zum Weiterkämpfen
und die Verheißung des Sieges über Deutschland
Eine ganze Reihe ähnlicher Machenschaften und
Machwerke, auch in andern feindlichen Ländern,
ließe sich ansühren. So natürlich es ist, daß man
seinen Angehörigen an der Front oder im Gefan¬
genenlager alles das schreibt, was die Seele am
meisten bewegt, so verständig wäre es, wenn man
ins Klagen kommt, das größte Maß von Über¬
legung zu Rate zu ziehen, ehe die Feder unbewußt
Worte schreibt, die dem Feinde nützen, der deutschen
Sachen schaden und den Mann da draußen in
Feindesland letzten Endes mit zwecklosen Sorgen und
Bangen belasten.

Vermischtes.
Berlin,  11 . Juli . Aus San Franzisko lassen

sich verschiedene Berl. Morgenblätter melden, es
verlaute dort, daß eine Methode zur Herstellung
von Aluminium entdeckt worden sei. Durch die
neue Methode werde Aluminium ebenso hart wie
Stahl , wobei das Gewicht nur ein Elftel des Ge¬
wichts von Stahl betrage. Die Erfindung sei
namentlich für die Herstellung von Flugmaschinen
von großer Wichtigkeit.

Von der Donau,  10 . Juli . In der ver¬
gangenen Nacht brach in Günzburg in der Küch-
leschen Malzfabrik Feuer aus. Das Feuer, da¬
durch Selbstentzündung von geröstetem Malzkaffee-
Ersatz entstanden war, hat die Kaffeerösterei: voll¬
ständig zerstört, ebenso das Lagerhaus mit mehreren
1000 Zentnern Gerste und Gerstenkaffee. Auch
das Oekonomiegebäude mit vollem Heuertrag ist
ein Raüb der Flammen geworden. Sämtliche
Maschinen und alle Materialien in der Fabrik, dar¬
unter auch die unersetzlichen Säcke, sind vernichtet.
Der Schaden ist ganz gewaltig.

Sprachkundig.  Besucher: „Spricht Ihre Fräu¬
lein Tochter auch fremde Sprachen, gnädige Frau?"
— „Ein wenig. Sie kann in fünf Sprache» ja
sagen für den Fall , daß ein Ausländer um ihre
Hand anhalten sollte."

Literarisches.
Die Entwicklung und Politik Englands in3Jahr¬

hunderten von A. Weiß,  Pfarrer a. D., Hirsau.
(Verlag Calwer Tagblatt, Calw. — Geh.
1.30 Mk. geb. 2 Mk.

Das 145 Oktavseiten umfassende Büchlein ist
eine treffliche Kriegsschrift, die in volkstümlicher,
gemeinverständlicher Darstellung ein scharfes Bild
zeichnet von den Grundsätzen, die die englische
Politik in ihrem systematischen Streben nach der
Vorherrschaft in der Welt geleitet haben: Die
heuchlerische Phrase von dem europäischen Gleich¬
gewicht, die es England gestattet, einen etwaigen
Rivalen auf dem Festland mit Hilfe der anderen
europäischen Völker niederzuwerfen, und der An¬
spruch auf die Seeherrschaft, das sind die beiden
Pole, auf die die englische Politik von jeher singe- .
stellt war. Gerade diese beiden Momente aber hat
der Verfasser auf Grund der geschichtlichen Ereig¬
nisse ausgezeichnet herausgearbeitet, sodaß selbst,der
verblendeste Englandfreund die Tendenz des briti¬
schen Weltherrschaftsgedankens erkennen muß, der
kein Paktieren und keine Verständigung mit dem >
politischen und vor allem dem wirtschaftlichen Gegner
zuläßt. Im Rahmen dieser geschichtlichen Charak¬
teristik Englands wird weiterhin auch noch das
Zeitalter Ludwigs des XIV. und Friedrichs des
Großen behandelt, und die Verdienste des Letzteren
um die Wiederbelebungdes deutschen Gedankens.
Das Büchlein eignet sich für jedermann, der stch
ein Urteil über die neuere Geschichte Europas
bilden will, die man unbedingt in ihren Hauptzügen
kennen muß, wenn man den heutigen Riesenkamps
der europäischen Völker in seinen tiefsten Beweg¬
gründen verstehen will. Die Schrift eignet sich auch
ganz vortrefflich für die reifere Jugend zur Auf¬
frischung geschichtlicher Daten.

Mutmaßliches Wetter.
Weitere Störungen sind im Rahmen des herrschen

den Niederdrucks im Anzug und werden uns wieder¬
holt Geivitterregen und leichter Bewölkung vorel
nur mäßige Abkühlung bringen. Den Nred
schlügen werden vielfach Gewitterentladungen»ora-
gehen.



K. Oberamt Neuenbürg.
Uniformen.

Es ist Anlaß gegeben, darauf hinzuweisen, daß die Alt-
«l Herstellen des Kommunalverbandsgetragene Uniformen jeder
Art zur Ablieferung an die Sammelläger der Reichsbekleidungs-

stellê ^ Intereffe des wirtschaftlichen Durchhaltens
ist es dringend notwendig , daß alle entbehrlichen Uni¬
formstücke abgeliefert werden.

In Betracht kommen die Uniformen gefallener Offiziere
und anderer Angehörigen des Heeres, die sich ihre Uniformen
selbst beschafft haben (z. B . Einjahrig-Freiwillige), die entbehr¬
lichen Uniformen von aktiven Offizieren und solchen des Beur-
lsubtenstandes; ferner die Uniformen sämtlicher Beamten z. B.
der Eisenbahn- und Postverwaltung, der Polizei- und anderer
Behörden. Gleichgültig ist, ob die Uniformen in Schnitt oder
Farbe noch vorschriftsmäßig, ob sie gut oder schlecht erhalten
find: auch schlecht erhaltene Stücke sind für die Wiederherstellungs¬
arbeiten durchaus zu verwerten.

Angenommen werden alle Uniform-Oberkleidungsstücke,
also Mäntel, Röcke(sowohl lange Röcke wie Waffenröcke aller
Art) Litewken, Blusen, Beinkleider(lange und Reitbeinkleider)
ohne Rücksicht auf den Stoff, ebenso auch alle Uniformmützen

Die abgelieferten Uniformen werden angemessen bezahlt
Die Festsetzung des Kaufpreises erfolgt durch die zuständigen
Sammellager. ,

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß ber Ablie
ferung einer Uniform auf Verlangen eine Abgabebescheinigung
auf Zivilkleidung, auch für Frauen-Oberkleidung erteilt wird

Die Ablieferung von Uniformen an die Altkleiderstellen in
Neuenbürg, Herrenalb, Wildbad kann jederzeit erfolgen.

Den 10. Juli 1918. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
An die Bezugscheinausgabestellen.

Die Reichsstelle für Schuhversorgung gibt ihre Anordnun¬
gen in einer nach Bedarf, im allgemeinen zweimal monatlich
erscheinenden Druckschrift „Mitteilungen der Reichsstelle für
Schuhversorgung" bekannt. Da es notwendig ist, daß die Be-
zugscheinausgabeftellenrechtzeitig mit den Anordnungen dieser
Stelle bekannt werden, wird ihnen dringend empfohlen, die
„Mitteilungen" durch die Post zu beziehen.

Der Preis der Mitteilungen beträgt vierteljährlich 1 Mk.
50 Pfennig.

Den 11. Juli '1918. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Most.
Es besteht Veranlassung, wiederholt darauf hinzuweisen,

daß für den Verkehr mit Mostobst die Verfügung des K. Mi¬
nisteriums des Innern über die Verarbeitung von Gemüse und
Obst vom8. September 1916 heute noch in Gültigkeit ist, wo¬
nach Obstmost in Mengen von mehr als 20 Litern nur mit
Genehmigung der Landesversorgungsstelle abgesetzt werden darf.

Den 10. Juli 1918. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg

Eichdienst im Eichamtsbezirk Calw.
Nach Einberufung des Eichamtsvorstandsvon Calw wird

der Eichdienst im Eichamtsbezirk durch die Eichämter Rottweil
und Stuttgart versehen.

Fässer können bei den Eichnebenstellen Freudenstadt,
Dornstetten und Vaihingen a. E . oder auch bei benachbarten
Gemeindefaßeichämtern, andere Meßgeräte aus dem Oberamt
Neuenbürg durch Einsendung an das K. Eichamt Stuttgart
M Eichung gebracht werden.

Den 11. Juli 1918. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Zinn EiMilsten mn Obst und Gemüse
für  Lazarette und Lazarettzüge haben wir einen kleineren Posten
Einmachgläser zu vergeben.

Wir bitten, die Gläser bei der Unterzeichneten abholen zu
lassen, und bemerken, daß die Früchte ohne Zucker  eingedunstet
werden können.

Neuenbürg, den 10. Juli 1918.
Frau Gertrud Ziegele.

Die in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom
U. Juli 1917 betr.

Verwendung
von Wasche in Gastwirtschaften

geschriebenen Sonderabdrucke (8 6) sind noch zu haben

Buchdruckerei des Enztülers.

MalSarLÄter- versammlüngI
Am Sonntag, den 14. Juli 1918, nachmittags um Vü3 Uhr findet in Wildbad
im Saale des Gasthauses zur „alten Linde", Wilhelmstraße(Bes. Karl Rometsch)
für alle Waldarbeiter der Forstämter Meistern, Wildbad, Enzklösterle, Herrenalb,

Calmbach, Langenbrand, Neuenbürg eine sehr wichtige
Allgemeine Waldarbeiter-Versammlung stau.

Tages -Orduung : 1. Beratung eines neuen Holzhauer-Akkordes für das Jahr 1918/19.
2. Formulierung der Wünsche der Holzhauer.
3. Beschlußfassung und Wünsche und Anträge.

Redner: Sekretär Will ». vom christl.-nationalen Zentralverband der Forst-, Land-
und Weinbergsarbeiter Deutschlands in Mainz.

Alle Waldarbeiter sind herzlich eingeladen.
I . A. Wilh. Sauer , Berbandssekretär.

Neuenbürg.

keligiöse willü-versammlullg
Sonntag,  den 14. Juli , nachmittags 3/ , Uhr

im Schloßwäldchen (Ruine)
bei ungünstiger Witterung in der Kirche.

Thema: „Der verheißene Segen des Herrn
kommt " oder „Er zog seine Straße fröhlich".

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Der Einberufer.

Morgen früh eirttrefferrd:
2 weitere Waggon

Brockel-EM»
:: Itzleplion 70.

Wir machen die verehrt. Hausfrauen darauf auf¬
merksam, daß sich die Erbsen sehr gut zum Trocknen für den
Winterbedarf eignen, und können ihnen nur empfehlen, sich
baldigst mit größeren Mengen einzudecken.

Uieh Verkauf.
Schöne, gutgewöhnte, erstklassige

Wuh - W- Iclhrkühe
sorbie auch trächtige

Kalbiuuen
fetzt dem Verkauf aus

Friedrich Aldirrgrr, Schwann.
Obernhaus  en.:

ine ältere MH
samt Kalb

hat zu verkaufen
Zakob Fieß.

Dobel.
Unterzeichneter hat zu ver¬

kaufen eineNutzkuh
oder eine schöne hochträchtige

Kalbin.
Gottlieb Müller.
Birkenfeld.

Setze meinen 14 Monate alten

Zuchtfarre«
dem Verkauf aus

Ehr . Kästle.

Eine mit dem dritten Kalb
39 Wochen trächtige

M - Mi SllhMH
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Pfeiffer,
zur Germania,

Herrenalb.

Arnbach.
Ein Paar

Milchschweine
hat zu verkaufen

Gemeindepfleger Höll.

Forlenstammholz-
Versteigerung.

Das Forstamt Mittelberg in
Ettlingen versteigert am Mitt¬
woch, den 17. Juli 1918 , um
11 Uhr in der Marxzeller Mühle
Forlenstämme: 40 Fm. I. und II.
Kl., 140 Fm. III. Kl., 120 Fm.
IV. Kl., 70 Fm. V. Klasse, 120
Fm. Abschnitte; Lärchenstämme:
60 Fm . II. bis VI. Kl.

Mchste Bahnstation: Marr-
zell (Albtalbahn).

Vorzeiger des Holzes: Forst¬
wart Kunz in Schielberg, Abend
in Burbach, Braun in Langen¬alb.

Neuenbürg.
Diejenigen Leute, welche Heuer

Karrrrrstützen
brauchen, wollen ihren Bedarf
bis 15. ds. Mts . beim Wald¬
hüter anmelden.

Den 11. Juli 1918.
Stadtschultheißenamt:

Stirn.
Oberamtsstadt Neuenbürg.Eier

werden abgegeben am Sams¬
tag , den 13. Juli , nachmittags
2 Uhr für Kranke, nachm. 2 /̂r
Uhr für Nr. 1—100, 3 Uhr
für Nr. 101- 200, 3' /, Uhr für
Nr. 201—300, 4 Uhr für Nr.
301- 400, 5 Uhr für Nr. 401
bis 500, 5' /, Uhr für Nr . 501
bis 600, 6 Uhr für Nr. 601
bis Nr . 701.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

C - nweiler.
Unterzeichneter hat ein Paar
FkrrferschweLne

zu verkaufen.
Wilhelm Hautzmaun,

Schreiner.

Für unser Kontor suchen wir

ei«Fräulein
welches mit der Buchführung
und allen vorkommenden Kontor¬
arbeiten vertraut ist.

Papierfabrik Wildbad.
Birkenfeld.

Einen 5 Monate alten

Zuchttarren
(Simmentaler Schlag) setzt dem
Verkauf aus

W . Rau , Gärtner,
b. d. Sonne.

Gräfenhaus  en.
Eine 34 Wochen trächtige
Nutz.- und Fahrkuh

setzt,, weil überzählig, dem Ver¬
kauf aus

Wilhelm Glauuer,
Metzger.

Erstklassige

Kuh
auch gut im Zug, wird zu kaufen
gesucht.

Papierfabrik Wildbad.



I 'vIÄi'viii »»«!», 12. duli 1918.

Ioä 68-^N26 I 6̂.
8 ckmer 2deveZt macken vir teilnekmenden Verwandten,

Kreunden und Leksnnten die trsuriZe klackrickt, daL mein
lieber Alann und treusorZender Vater, unser Zuter 8okn,

kruder und 8ckva§er

«et̂ er>M ßilMvirt Mdelm Sedvsrr
Oefrsitsr im rsnäst .-lnf.-kegt. 13

väkrend seines Urlaubs aus dem keld unerwartet scknell im kararett am
10. dttli im ^ Iter von 43 dakren verstorben ist.

Me sein einriZer kruder krnst  erst im danuar, so Kat nun auck er
nack bald 4jakri§er treuer ? tlicktertüllun§ sein keben im Dienst des Vater¬
landes gelassen.

Die tiettrauernden Hinterbliebenen:

Die Oattin : Karoline 8ckwarr , Zeb. ^ Ilion,
mit ikren 6 unmündigen Kindern.

Der Vater: VVilkelm 2eed in klinrweiler.
Die 5ckwesterî ^ tkarine Sckvarr , geb. 8ckvsr 2, in 8ckvvsnn mit Oatten.

kerta Huber , ged. ? eeb, in ? tinr:weiler mit Qatten.

Die Beerdigung findet am 8onntag nackmittag 4 ' /«  Ukr in keldrennack statt.

Lciilol Vater nun im stillen priecken,
Du ksst vollbrgctit cien Lrckenlsuk.
Wir sinck vereint, ob vir sucti sciiiecien
binc! rcbsu n neck Oir rum Himmel auk.
Lclilsk vvobl! Lclilsk vvobl unci ruke senkt.

Feldrennach , den 12. Juli 1918.

W ^ 0ci68 - ^ N26iK6.
^ Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden
W und Bekannten mit, daß am 12. Mai mein lieber
W  Sohn , unser Bruder, Schwager und Onkel

V»MM Iiuävig lleagler
W InI.-HeKt. Ar. 126

^ Inbaber des Lisernsn Xreu ^es II. Kl.
K» im Alter von 21 Jahren seinem älteren Bruder
M Musketier Gottfried Dengler  im Heldentode
M nachgefolgt ist.
W Die trauernden Hinterbliebenen:

^ Frau Katharine Dengler Wtw.
M mit ihren Kindern.
W

Trauergottesdienst am nächsten Sonntag, den 14. Juli,
nachmittags 2 Uhr.

M

Conweiler , den 12. Juli 1918.

ToSLS-KnzLigL.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß gestern früh mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater, Großvateru. Schwiegervater

Ludwig Dich II.
Holzhündler

Kriegsteilnehmer von 1870 71
im Alter von 71 ' /- Jahren nach kurzem,

schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
In tiefster Trauer:

Die Gattin : Luise Dich, geb. Frey
mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 13. Juli,
nachmittags 3 Uhr statt.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger zuverlässiger

Fuhrmann
auf 15. Juli gesucht.

Albert Weißhaupt,
amtl. Güterbeförderer.

Neuenbürg.

Ein Faß
200 Liter haltend, hat zu ver¬
kaufen

Alte Pforzheimerstr . 29,
I. Stock.

Schwann.
Suche für meine Gärtnereien

noch zwei

Lehrlinge
aus guter Familie. Denselbenj
ist Gelegenheit geboten, sich-!
auch in der Obstbaumzucht und
Landwirtschaft auszubilden.

. Carl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung.

Schömberg.
Wegen Krankheit meines

Mädchens suche ich für sofort eine

Köchin.
Carle zum Lamm.

Besseres

ZimerinWeli
sucht Saissnsstellen.Herrenalb.

Offerten unter Nr. 173 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Grösseltal.
Eine 36 Wochen trächtige

Kuh
hat zu verkaufen

Weik.

Feldrennach , den 10. Juli 1918.

LoSes-klnALigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die tiefschmerzlicheNachricht, daß unser lieber, un¬
vergeßlicher Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn^
Schwager und Onkel -

Sergeant
im Res.-Inf .-Regt . 247 , 5. Komp.

Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 2. Klasse unö Ser
Silbernen verSienttmeSaille

im Alter von nicht ganz 36 Jahren nach 44 monat¬
licher Pflichterfüllung am 28. März seinem Bruder
Gottlieb  im Heldentod fürs Vaterland nach¬
gefolgt ist.

In tiefer Trauer :'
Die beiden verwaisten̂ Kinder: Karl und"Ottö>.
Familie Mitschele in Feldrennach.
Familie Kiefer in Ottenhausen.

Trauergottesdienst: Sonntag, den 14. Juli , nach¬
mittags 2 Uhr in Feldrennach.

Rotensol , g. IM ISIS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, Bruders und Schwagers

Gefreiter ZrieSrich Rull
von allen Seiten aus nah und fern erfahren durften,
insbesondere für die Beteiligung des Militärvereins
sowie der hiesigen Einwohnerschaft an der Trauerfeier
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Vorarbeiter Kull mit Familie.

Nachruf
an unfern lieben, unvergeßlichen Sohn und Bruder.

Lieber Sohn und Bruder ! — Schlafe sanft in Frieden,
— Der Du fürs Vaterland Dein Leben gabst; — Ruhe wohl,
der Du aus dem Schlacht-eld sand'st Dein Grab. — Die
Hoffnung, Du könntest wiederkommen, — Wurde leider jäh
von uns genommen; — Trotz Beten, Bitten , heißem Flehn,
— Mußtest Du doch leider von uns gehn. — Fürs Vaterland
kämpftest Du mutig schon viele Wochen, Tag und Nacht, —
Nun hat Mott , ach so schnell, Dich zur Ruhe gebracht. —
Liegst Du auch fern von uns in fremder Erde, — Dich niemals
wir vergessen werden. — Fürs Vaterland zu kämpfen, zogst
Du ins Feld, — Fürs Vaterland fandst Du den Tod als Held.
— So jung noch hat der Tod Dich uns entrissen, — Ack so
schmerzlich wir Dich jetzt vermissen. — Dein Scheiden tut uns
schwer betrüben , — Aber Gott hat es mal uns so beschicken,
— Vorüber unser Wünschen und Hoffen. — Wann, wo und
wie werden wir Dich Wiedersehn? — Der liebe Gott rief Dich
zu seiner großen Armee; — Fürs Vaterland hast Du gekämpft,
gerungen, viele Wochen schon, — Als Sieger stehst Du jetzt
vor Gottes Thron . — Dich auf Erden wiederzusehen, —
Versagte uns das Glück, — Du ließest schmerzlich uns zurück.
— Der einzige Trost wird mit uns gehen, — Dort oben
werden wir uns Wiedersehen.

Gewidmet von Deinen Dich liebenden Eltern und Ge¬
schwistern.

Ruhe im Frieden! I

Grotzengersheim.
Ich bringe

jeden Samstag nach Bietigheim (Bahnhof)

einen Transport starker
Hohenloher Milch- und

LSuferfchweine
zu ganz billige » Preisen und lade Liebhaber freundl. ein.

In badisches Gebiet werden keine versandt.

Ernkt HappolS, SchilielnehMlW,
Telefon Nr . 3.

Bruck und Verlag der lL. Mre !h's<heu Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurE. Meeh  in Neuenbürg.
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